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Nochmals zur Erwiderung:
„Erfolge und Mißerfolge in der Raupenzucht“ 

von i)r. 0. Kiefer.
Von Th. K nop , Bremen.

Seit 1884 betätige ich mich eifrig mit der Ento­
mologie, meine Sammlung besteht hauptsächlich aus 
Lepidopteren und Coleopteren. Mein Hauptzweck war, was 
irgend zu züchten war, selbst aus dem Ei oder der Larve 
zu ziehen, allein schon, um tadelloses Material zu er­
halten. Durch dieses Züchten und Kreuzten habe ich sehr 
viele wissenswerte Erfahrungen auf diesem Gebiete ge­
macht, sodaß ich die Ausführungen des Herrn Wessel in 
Nr. 24/25 voll und ganz bestätigen muß.

Was die Massenaufzucht von vinula und versicolora 
betrifft, so möchte ich auch hier mitteilen, daß ich diese 
zu 30 — 40 in einem Kasten von 40X50X50 cm ohne 
Verluste gezüchtet habe.

Sö hatte ich im Felde in Mrosi (Russisch-Polen) im 
Mai 1916 zirka 50 halberwachsenen versicolora Raupen 
gefunden, als Zuchtkasten hatte ich eine Holzkiste von 
35X40X40 cm. Der Deckel bestand halb aus Glas und 
halb aus Drahtgaze. Kurz vor dem Einspinnen legte 
ich in den Boden reichlich weiches Moos. Da nun mein 
Urlaub an die Reihe kam, mußten diese so in der 
Kiste mit, da sie sonst alle verhungert wären. Ob­
wohl ein kleiner Teil sich erst eingesponnen hatte, war 
meine Freude doch groß, denn von dem Hin- und Her­
schütteln waren nur 3 Puppen tot und 6 verkrüppelt; 
die übrigen sind alle tadellos geschlüpft.

Herr Wessel möchte noch gern mehr erfahren über 
seine mißlungene Sat. Pyri-Zucht! Hierüber könnte 
ich folgendes raten: Weißdorn ist, wenn noch kein 
anderes Futter beschafft werden kann, ein beliebtes An­
zuchtfutter bis zur zweiten oder dritten Häutung. Dann 
aber reiche man ihm das bestimmte Futter. Läßt man 
sich aber Zuchtmaterial kommen, so sollte man nach 
meinen Erfahrungen jedesmal anfragen, welche Futter­
pflanze die Voreltern gehabt haben und dasselbe wieder 
geben. Dann wird man wenige Verluste haben, es müßte 
denn sein, daß die Eier oder Raupen direkt vom Aus­
lande (Import) kommen. Dieses ist aber der Hauptpunkt 
einer Zucht.

Was die Seuche anbetrifft, so braucht wohl eigent­
lich nichts mehr erwähnt zu werden, da hierüber ge­
nügend berichtet ist. Da Herr Wessel aber im Zweifel 
ist, möchte ich auch hierüber etwas mitteilen. Bei großen 
Ausbeuten (Massenzucht) kommt es erst auf die Gattung 
und Größe der Raupen an. Bei den behaarten Raupen 
ist die Gefahr nicht so groß, wie bei den nackten, wie 
Ligustri, Pavonia, Pyri, Cecropia usw. Diese schwitzen 
mehr aus. Von solchen halberwachsenen Raupen 
muß der Zuchtkasten für etwa 30 Stück mindestens 
50X60x60 cm sein und jeden Tag von Kot gereinigt 
werden, sonst könnte eine Seuche eintreten. Die am rein­
lichsten zu behandelnde Raupe ist wohl der Seidenspinner 
Bombyx Mori. Da die Raupen an und für sich und be­
sonders der Raupenkot einen üblen, ätzenden Geruch 
haben, ist, wenn solche Raupen nicht genügend große 
und luftige Kästen haben und für Reinlichkeit nicht ge­
sorgt wird, eine Raupenpest (Seuche) leicht möglich. Soll­
ten trotz aller Fürsorge einige Raupen eingehen, sei es 
durch falsche Behandlung oder durch schlechtes, staubiges 
oder nasses Futter, so sind die Gesunden von den Kranken 
zu trennen und in frischen Kästen unterzubringen. Der 
verseuchte Kasten muß gründlich gereinigt und desinfi­
ziert werden und einige Tage an der Luft austrocknen.

Acherontia atropos L.
Vortrag des Herrn A. U. E. Aue, 

gehalten am 17. April 1924 im Verein für Insektenkunde 
zu Frankfurt a. M.

(Fortsetzung.)
Auch bei Zuckerfabriken und an blutenden Bäumen soll 

er sich einstellen, und ist sicherlich mit geeignetem Köder, 
vielleicht unter Verwendung von Honigessenz, anzulocken. 
Von Blumen soll er besonders Jasmin und Lonicera be­
suchen, die geeignete Zeit zum Fang der Abend und der 
frühe Morgen sein. Da der Falter vom Licht stark an­
gezogen wird, kommt er oft in die Wohnungen geflogen 
und wird auch beim Lichtfang erbeutet. Sein Flug soll 
derart schnell sein, daß man den fliegenden Falter im 
taghellen Zimmer unter Umständen nicht wahrnehmen 
kann, wiewohl man deutlich sieht, wie die von seinen 
Flügel erzeugten Luftwirbel die Gardinen am Fenster 
in Bewegung setzen. Bemerkenswert ist noch, daß in
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